




Die Regentrude

Die sinfonische Dichtung Die Regentrude nach dem gleichnamigen Mär-
chen von Theodor Storm gehört zu Wüsthoffs Hauptwerken. Entstanden 

ursprünglich Ende der 60er Jahre als Ballett unter dem Titel "Die Regenfee", 
erlebte das Werk später eine Neufassung als Orchester-Suite; 2018 wurde 
die Version als Sinfonische Dichtung in Frankfurt/Oder mit dem Brandenbur-
gischen Staatsorchester uraufgeführt, Sprecherin war Martina Gedeck. Auf 
dieser CD ist eine Bearbeitung für Klaviertrio von Max Doehlemann enthal-
ten – sie entstand im Auftrag des Komponisten selbst.
Auch in der kleinen Besetzung teilt sich die märchenhafte Tiefe und der Ein-
fallsreichtum dieser ebenso erzählerischen wie leidenschaftlichen Musik mit. 
Für die Aufnahme arbeitete Max Doehlemann (Klavier) zusammen mit Liv 
Migdal (Violine) und Ramón Jaffé (Violoncello), die Textfassung wurde weiter-
entwickelt und eingesprochen von Uli Pleßmann.

Die literarische Vorlage: Theodor Storms Märchen "Die Regentrude"

Einer alten Sage nach ist die Fruchtbarkeit der Natur, das Gleichmaß von 
Sonne und Regen, der "Regentrude" zu verdanken, einer Fee, die aus ih-

ren Wolken den Regen zur Erde schickt. Doch der Feuermann, ein Unhold, 
dessen Reich die sengende Hitze ist, trachtet danach, sie zu entmachten. Es 
gelingt ihm, sie in Schlaf zu versetzen und den Schlüssel des Regenbrun-
nens zu stehlen. Nun wird das Land mit Dürre überzogen. Die Bauern sind 
verzweifelt – bis auf den Wiesenbauern, dessen Felder sonst morastig sind, 
aber nun reichen Ertrag bringen. Er verweigert seiner Tochter Maren die Ver-
bindung mit Andrees, dem Sohn der armen Hochbäuerin, die auch unter der 
Dürre leidet. Er erlaubt die Hochzeit nur unter der unmöglichen Bedingung, 

dass es den beiden gelingt, 
die schlafende Regentrude 
zu finden und zu wecken. 
Verzweifelt eilen die beiden 
zu den verdurstenden Tieren 
auf das Feld. Doch tatsächlich 
glückt es ihnen nach vielen 
Gefahren und Prüfungen, die 
Regentrude zu finden und 
zu wecken – der Feuermann 
wird in die Flucht geschlagen. 
Durch den Regen wird alles 
wieder grün, der Kreislauf des 
Lebens ist wiederhergestellt. 
Maren und Andrees heiraten 
schließlich und die Regentru-
de schickt dazu einen wun-
derschönen Regenbogen.
Das Märchen, von Storm 1863 
verfasst, kann man lesen wie 
eine literarische Vorahnung 
von Umweltzerstörung durch industrielle Verbrennung und Emissionen.  
Dieser erstaunlich zeitgemäße Text liest sich als stimmige Parabel zum The-
ma Klimawandel. So lädt die Geschichte der Regentrude ein, in Zeiten der ge-
fährlichen globalen Erwärmung an die Verantwortung für Mensch und Natur 
zu erinnern. Auch junge Menschen können so an das Thema herangeführt 
werden – und dies auf eine altersgerechte Art und Weise, die Mut macht für 
Veränderung. 



Im Kinderland
Sopran und Klavier
„Im Kinderland“ ist ein Zyklus von acht kurzen Liedern aus den frühen 70er 
Jahren. Die Textvorlagen stammen vom Puppenspieler Georg Offik. Im Ori-
ginal war die Besetzung für Sopran und Orchester, hier ist sie in der Version 
mit Sopran und Klavier zu hören. Kompositorisch sind diese kleinen Stücke 
ausgesprochen reizvoll und die Behandlung der Sopranstimme mit ihren 
großen Sprüngen und Koloraturen ist gleichermaßen geistreich wie virtu-
os. Für diese CD bravourös umgesetzt wird dies von der Sopranistin Andrea 
Chudak, begleitet von Max Doehlemann am Klavier. Klaus Wüsthoff erlebte 
diese Interpretation durch die beiden Künstler selbst noch anlässlich seines 
99. Geburtstags im Sommer 2021 und war begeistert.

Die Liedtexte von Georg Offik
1. Tiernot
Denkt's Häslein  
mit dem Schnuppernäslein: 
mag kein Gräslein.

Grünen Kohl
möcht‘ ich wohl
süße Rüben
nach Belieben

Kommt der Jäger,
schießt es tot:
Piff, paff! 
Du lieber Gott. 

4. Zur Winterzeit 
Nun Bau'n wir drauß' 
ein Vogelhaus
und hobeln es schön rein. 
Sonst treten sich die Vögelein
ein Spänchen oder Nägelein
in ihre kleinen Zehlein ein. 

5. Im Regen 
Regen, Regen, platsch, platsch, platsch
Wo man hintritt, gibt es Matsch. 
Wo man hintritt, ist es nass,
wie im dicken Wasserfass. 

Scheint dann die liebe Sonne,
freu' ich mich umso mehr. 
Spuck' in die Regentonne,
und sage: "Bitte sehr". 

6. Auf dem Dorf 
Tuck, tuck, Trecker, 
die Gänse krieg'n Schrecker;
da wundern sich die Schweine. 
Die Hühnerlein, die Hühnerlein,
die machen lange Beine. 

7. "Vom Brommer" 
O Sommer, Sommer, Sommer!
Ach, wo ist der Brommer
von dem weißen Holderstrauch? 
Ach, wo ist der Brommer auch
von dem letzten Sommer? 

Sommer, lieber Sommer,
sag' wo ist der Brommer?
Fort ist er und brommt nicht mehr. 
Bring uns einen neuen her, 
lieber, lieber Sommer! 

8. Karussel
Am Rummel, am Rummel,
da geht es rundherum. 
da saust die "dicke Hummel"
herum mit viel Gebrumm. 

Da saust der ganze Himmel,
da saust die Feuerwehr,
mit Bimmel, Bimmel, Bimmel. 
ich sitz auf einem Schimmel
und sause hinterher. 

2. Hundetaufe
Der Vater hat'n Hund gekauft,
wie sollen wir ihn heißen?
Ich möcht' dass man ihn "Bello" tauft,
dann wird er niemand beißen.

3. Bissiger Hund
Wau, wau, wau,
sagt der Hund zur Frau.
Weh, weh, weh,
er beißt sie in den Zeh. 
Au, au, au,
schreit die arme Frau.



Die Interpreten

Max Doehlemann

Max Doehlemann, Pianist und Produzent der CD, 
studierte Komposition und Klavier an der Musik-
hochschule München und Orchesterdirigieren 
an der Musikhochschule "Hanns Eisler", Berlin. 
Seither ist er vielseitig als Komponist, Pianist und 
Projekt-Anstifter tätig – er wurde mit mehreren 
internationalen Kompositionspreisen ausge-
zeichnet und war unter anderem viele Jahre am 
Berliner Ensemble tätig. Aktuell ist er Mit-Grün-
der des „Jüdischen Theaterschiffs MS Goldberg“.

Liv Migdal 

2016 gab sie ihr Debüt in der Berliner Phil-
harmonie, im Jahr danach in der Elbphil-
harmonie. Neben Einladungen von renom-
mierten Festivals wie Schumann-Fest Bonn, 
Schleswig- Holstein Musikfestival, Mozartia-
na Danzig, Ludwigsburger Schlossfestspie-
le und einer Reihe weiterer Musikfestivals 
in Europa und Asien standen in den letzten 
Jahren Tourneen nach Australien, Frankreich, 
Dänemark und Großbritannien im Konzert-
kalender der Geigerin. Ein exzellentes Echo 
der Fachkritik und zahlreiche internationale 

Auszeichnungen erhielten Migdals sämtliche bisherige CD-Einspielungen 
mit Werken vom Barock bis zur Gegenwart, darunter die Aufnahmen mit 
dem Pianisten Marian Migdal als Duopartner und die für den International 
Classical Music Award (ICMA) nominierten Acht Jahreszeiten von Vivaldi und 
Piazzolla mit dem Deutschen Kammerorchester Berlin.

Ramón Jaffé

Die Vielfalt verschiedenster Kulturen durch-
zieht das biographische und daher auch das 
künstlerische Leben von Ramón Jaffé. Seine 
Wiege war das lettische Riga, es folgten für ihn 
prägende Jahre in Jerusalem, in Deutschland 
beendete er seine Lehrzeit. Er studierte bei 
Don Jaffé, Sandor Végh, David Geringas und 
Daniel Schafran. Seine Solistenlaufbahn führte 
ihn u.a. in die großen Häuser von Berlin, Wien, 
München, Köln, Leipzig und London. Festivals, 
wie das Schleswig-Holstein Festival, Rheingau-
Festival, Wiener Festwochen, Jerusalemer Kam-

mermusikfestival; das Mozartfest Würzburg, Kuhmo Chamber Music Festi-
val, die Expo ’92 in Sevilla u.v.a. begrüßten ihn als Gast. 
Auch Künstlern anderer Sparten begegnet Ramón Jaffé. So verband ihn eine 
freundschaftlich enge Zusammenarbeit mit dem 1997 verstorbenen Flamen-
co-Gitarristen Pedro Bacan, er konzertierte auch mit dem Jazz-Sänger Bobby 
McFerrin. Eine Reihe von CDs dokumentieren sein künstlerisches Schaffen, 
er ist der Solist der Ersteinspielung des Cellokonzerts von Boris Blacher. 
Ramón Jaffé ist Begründer und künstlerischer Leiter des Kammermusikfes-
tes Hopfgarten/Tirol.



Uli Pleßmann

Uli Pleßmann war in Engagements beim Theater Basel, bei den Ruhrfestspie-
le Recklinghausen, am Theater Liechtenstein, am Salzburger Landestheater 
(1980 – 1988), am Theater Gießen, beim Ernst-Deutsch-Theater Hamburg, 
am Staatstheater Darmstadt Schmidt‘s Tivoli und anderen. Er war Gast an der 
Hamburgischen Staatsoper, bei den Salzburger Festspielen (1987 und 2010), 
dem Hamburger Musikfest u.a. Engagements als Oratorien- und Konzertsän-
ger (Bariton). Rollen in Film- und Fernsehproduktionen (Tatort, Bella Block, 

Männer vom K 3, Großstadtrevier, Dop-
pelter Einsatz, Verschollen u.a.m.) in 
Hörspielen und Features zeigen weite-
re Fassetten seines Schaffens. Am Ber-
liner Ensemble war er 2002 bis 2017 
engagiert. Er arbeitete zusammen mit 
den Theaterregisseuren Achim Freyer, 
Claus Peymann, Philipp Tiedemann, 
Peter Stein, B.K. Tragelehn und ande-
ren sowie den Dirigenten Ingo Metz-
macher, Leopold Hager, Hans Graf und 
vielen anderen. 

Andrea Chudak 

Andrea Chudak (Sopran) erhielt im Alter 
von elf Jahren Gesangsunterricht bei Ly-
dia Wutzler an der Musik- und Kunstschule 
Fürstenwalde sowie später bei KS Wolfgang 
Hellmich. Bereits vor dem Studium arbeite-
te sie bei zahlreichen Opernproduktionen 
des Kleisttheaters Frankfurt (Oder) mit. Seit 
ihrem Studium an der Hochschule für Mu-
sik „Hanns Eisler“ Berlin bei KS Magdalena 
Hajossyova wirkte sie in zahlreichen Opern-
aufführungen mit. Dem Lied widmete sie 
sich in den Klassen von Eric Schneider und 
Wolfram Rieger. Ein weiterführendes Stu-
dium brachte sie an die Opernschule der 
Staatlichen Hochschule für Musik Karlsru-
he, wo sie mit Renate Ackermann und KS 
Roland Hermann arbeitete.
Sie war Mitglied des Opernstudios des Badischen Staatstheaters Karlsruhe 
und sang u. a. am Pfalztheater Kaiserslautern, der Jungen Oper der Staats-
oper Stuttgart, dem Landestheater Detmold, zu den Händelfestspielen des 
Badischen Staatstheaters Karlsruhe, an der Deutschen Oper Berlin, an der 
Staatsoper „Unter den Linden“ Berlin und am Theater an der Wien. Sie er-
hielt mehrfach Preise bei nationalen und internationalen Wettbewerben und 
nahm an Meisterkursen teil. Konzertverpflichtungen führten sie auf zahlrei-
che Bühnen im In- und Ausland. Insgesamt 19 international erschienene CDs 
und Hörspiele belegen ihr musikalisches Schaffen.
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Dank des Produzenten

Herzlichen Dank an Heidi Schmitt-Lermann für die Erlaubnis, ihr Gemälde als 
Cover zu benutzen! Danke auch an alle Mitwirkenden und besonders großen 
Dank posthum an meinen verstorbenen Freund Klaus Wüsthoff für die groß-
artige Musik! 

Max Doehlemann

www.yeotone.comwww.doehlemann.berlin


